
LIEBE KIELERINNEN 
UND KIELER, 
ich verabschiede mich an dieser 
Stelle als gewählte Ratsfrau und 
Fraktionsvorsitzende von Ihnen. 
Nach 20 Jahren Mitgliedschaft 
in der Kieler Ratsversammlung 
kandidiere ich nicht wieder. Die 
Arbeit für Sie und auch mit Ihnen 
war abwechslungsreich und im-
mer von gegenseitigem Respekt 
geprägt.

Ich danke Ihnen für das Ver-
trauen in unsere Arbeit während 
der letzten Jahre und für einen 
konstruktiven Austausch in vie-
len Treffen und Gesprächen.  

Ihre Gesa Langfeldt 
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Rückenwind für 
die ganze Stadt

Ein Blick zurück nach vorne – Fünf Jahre Zukunft für Kiel
Als wir vor fünf Jahren unsere Arbeit im Kieler Rathaus aufgenommen haben, konnte wohl niemand 
damit rechnen, wie stark wir als Krisenmanagerinnen gefragt sein würden. Kaum hatten wir die 
Corona-Krise in Kiel mit Zusammenhalt und dem nötigen Pragmatismus zusammen bewältigt, stellte 
uns Putins Krieg gegen die Ukraine vor eine neue Herausforderung. 

Wir sind froh, dass Kiel als weltof-
fene Stadt vielen Menschen Schutz 
bieten kann, die ihre Heimat ver-
lassen mussten. Zugleich war für 
uns als SPD-Ratsfraktion stets klar: 
Auch die Kommunalpolitik muss 
ihren Beitrag dazu leisten, damit 
niemand im Winter in der kalten 
Wohnung sitzen muss. 

Auch in Zeiten der Krise ge-
stalten wir die Stadt. In dieser 
Wahlperiode sind einige histo-
rische Entscheidungen gefallen. 
So hat die Ratsversammlung im 
Herbst 2022 entschieden, dass 
durch Kiel eine Stadtbahn fahren 
soll. Mit der Stadtbahn kommen 
mehr Menschen schnell, zuver-
lässig und barrierefrei mit dem 
öffentlichen Nahverkehr ans Ziel 
und sind weniger aufs Auto an-
gewiesen. Und so kommen wir 
beim Klimaschutz entscheidend 
voran. Wenn alles nach Plan läuft, 
wird die Stadtbahn in zehn Jahren 
in Betrieb genommen. Dabei ist 
klar: So ein großes Projekt kann 

Fußgänger*innen unter einen Hut 
bekommen können.

Ein besonderes Anliegen ist es 
uns als SPD-Ratsfraktion, für mehr 
bezahlbaren Wohnraum zu sor-
gen. Denn Kiel ist entgegen aller 
Prognosen in den vergangenen 
Jahren gewachsen. Das ist ein gu-
tes Zeichen für die … weiter auf Seite 2 

nur gelingen, wenn wir in der 
breiten Stadtgesellschaft die nö-
tige Unterstützung behalten und 
bei der Planung auf eine vorbild-
liche Bürgerbeteiligung setzen. 
Denn in den nächsten Jahren 
wird es darum gehen, wie wir 
die Ansprüche von Radfahrenden, 
Autofahrenden, Zulieferern und 

Gemeinsam mit den Kielerinnen 
und Kielern wollen wir dafür sor-
gen, dass alle Wohnviertel schö-
ner werden: mit mehr Sitzbän-
ken, Spiel- und Sportgeräten und 
mehr Grün in den Straßen. Die 
besten Ideen für den Stadtteil ha-
ben aber meist die Menschen, die 
dort wohnen. Auf Anregung der 

Die Fraktionsvorsitzende Gesa Langfeldt (rechts) und ihre Stellvertreterin 
Christina Schubert blicken zurück auf fünf Jahre Politik für Kiel .

Wir fördern Projekte, die Menschen 
im Stadtteil zusammenbringen .

Gemeinsam Kiel gestalten 
SPD-Ratsfraktion wurde daher 
das Förderprogramm „Gemein-
sam Kiel Gestalten“ eingeführt. 
Damit fördern wir Projekte, die 
das nachbarschaftliche Miteinan-
der verbessern oder den Stadtteil 
nachhaltig aufwerten, mit bis 
zu 25.000 Euro. Jeder kann mit-
machen.

In den vergangenen Jahren wur-
den bereits Straßenfeste gefeiert 
und Büchertauschschränke auf-
gestellt. In einem Stadtteil wurde 
ein Lastenrad angeschafft, das 
sich alle ausleihen können. In 
anderen Stadtteilen gibt es jetzt 
eine Boulebahn. Gemeinsam sind 
wir stark!
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Gute Arbeit und faire Löhne
Eine starke Wirtschaft braucht starke Jobs

Im Kieler Norden entsteht Zukunft: Moderne Arbeitsplätze und ein Mix aus ver-
schiedenen Wohnungen für eine soziale, nachhaltige Entwicklung unserer Stadt .

Toller Erfolg für  
die Beschäftigten  

von Caterpillar

Seit Caterpillar im Sommer 2021 
bekannt gegeben hat, die Produk-
tion von Motoren in Friedrichsort 
einzustellen, haben wir uns un-
eingeschränkt hinter die Beschäf-
tigten gestellt . Wir haben alle 
Kräfte gebündelt, um ein „Aus“ 
in Friedrichsort zu verhindern . 

Es ist ein toller Erfolg, dass ein 
neuer Investor Teile von Caterpillar 
übernimmt und damit Hunderte 
Arbeitsplätze erhalten bleiben . 
Der immense öffentliche Druck 
und die Kampfbereitschaft der 
Mitarbeitenden haben gezeigt, 
dass pures Gewinnstreben sich 
nicht immer durchsetzt . Dies ist 
für Kiel als maritimer Standort 
unerlässlich! 

Als sozialdemokratische Frak-
tion liegt uns am Herzen, dass 
es in Kiel gute Arbeits- und Aus-
bildungsbedingungen gibt. Wir 
haben deutliche Verbesserungen 
umgesetzt. 

So haben wir als Ratsfraktion 
dafür gesorgt, dass sozialpädago-
gische Assistent*innen besser 
bezahlt werden. Und wir haben 
frühzeitig das Modell der praxis-
integrierten Ausbildung (PiA) für 
Erzieher*innen finanziert und set-
zen es fort. Damit erhalten die an-
gehenden Erzieher*innen endlich 
eine vergütete Ausbildung. Denn 
eine verlässliche Betreuung in den 
Kitas können wir nur sicherstel-
len, wenn wir es schaffen, mehr 
Fachkräfte zu gewinnen und im 
Beruf zu halten. 

An der Musikschule Kiel unter-
richten rund 80 qualifizierte Lehr-
kräfte etwa 1.400 Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene – von Geige 
über Gitarre bis Gesang. Die mei-
sten von ihnen arbeiten freiberuf-
lich und haben dabei lange Zeit 
deutlich weniger verdient als ihre 
festangestellten Kolleg*innen. 
Wir haben beschlossen, dass wir 
freiberufliche und festangestellte 
Lehrkräfte schrittweise finanziell 
gleichstellen wollen. Für unseren 
arbeitspolitischen Sprecher Matt-
hias Treu steht fest: „Jede einzelne 
Musikschullehrkraft leistet einen 
sehr wertvollen Job – unabhän-
gig von ihrem Beschäftigungsver-
hältnis – und hat ein Recht auf 
faire Entlohnung. Musikalische 
Bildung muss dabei weiterhin 
für alle Kinder zugänglich sein 
unabhängig vom Geldbeutel der 
Eltern. Wir haben uns daher da-
für eingesetzt, dass die höheren 
Löhne nicht zu höheren Kursge-
bühren führen.“ 

Die Beschäftigten im Städti-
schen Krankenhaus leisten wert-
volle Arbeit für unsere Stadt. Dazu 
gehören nicht nur die Ärzt*innen 
und Pflegekräfte, sondern auch 
das Servicepersonal. Die Be-
schäftigten des Servicepersonals 
putzen, kochen, kümmern sich 

um den Müll und sorgen somit 
dafür, dass der Betriebsablauf 
reibungslos funktioniert. Wir 
haben uns deshalb darum geküm-
mert, dass die Beschäftigten des 
Servicepersonals im Städtischen 
Krankenhaus sofort besser und ab 
2024 nach dem Tarifvertrag für 
den öffentlichen Dienst (TVöD) 
bezahlt werden. Das ist für uns 
auch eine Frage des Respekts vor 
dieser wichtigen Arbeit. 

Auch die Reinigungskräfte in 
den öffentlichen Gebäuden wie 
dem Rathaus leisten qualifizierte 
Arbeit. Sie sind zuständig für 
die Hygiene, merken aber auch 
oft als erste, wenn etwas nicht 
funktioniert oder ein Sicher-
heitsrisiko entsteht. Wir haben 
daher auf den Weg gebracht, die 
Reinigungskräfte mit Sicherheits-
aufgaben zu betrauen und dafür 
besser zu bezahlen. Und wir ha-

ben eine Überprüfung der Rei-
nigung an städtischen Schulen 
beschlossen, denn die Reinigung 
der Schulen gehört in städtische 
Hand. Die Reinigungskräfte soll-
ten wieder bei der Stadt ange-
stellt werden. 

Gute Arbeitsplätze brauchen 
rechtzeitige Investitionen: Mit 
dem modernen Industriegebiet 
„StrandOrt“ in Friedrichsort und 
dem neuen Stadtteil Holtenau-
Ost ermöglichen wir viele Ar-
beitsplätze für die Zukunft. Im 
Kieler Norden kann die Stadt 
beste Bedingungen bieten: Die 
Lage direkt am Wasser, eine 
Schienenanbindung und einen 
Flughafen in der Nähe bietet 
kein anderes Industriegebiet in 
Deutschland. Unsere wirtschafts-
politische Sprecherin Christina 
Schubert legt Wert darauf, dass 
hier moderne Arbeitsplätze ent-
stehen: „Wir setzen auf effizien-
te Energiesysteme, eine klima-
freundliche Bauweise und ein 
kluges Mobilitätskonzept. Wir 
machen den „StrandOrt“ zu 
dem nachhaltigen, attraktiven 
und für Menschen zugänglichen 
Industriegebiet, das wir immer 
haben wollten. Gemeinsam mit 
der Entwicklung im neuen Stadt-
teil Holtenau-Ost entstehen so 
neue Arbeitsplätze, neue Woh-
nungen und eine gute soziale 
Infrastruktur.“ 

Fortsetzung „Rückenwind für die ganze Stadt":

Stadt und ihre Entwicklung. Aber 
dadurch sind auch Engpässe am 
Wohnungsmarkt entstanden. Um 
den angespannten Wohnungs-
markt zu entlasten, haben wir 
die Kieler Wohnungsgesellschaft 
(KiWoG) gegründet. So haben wir 
als Stadt endlich wieder ein In-
strument in der Hand, um bezahl-
baren Wohnraum zu schaffen. Be-
sonders im Blick haben wir dabei 
Menschen, die es am freien Markt 
schwerer haben. 

Damit sich Kiel auch weiterhin 
gut entwickelt, brauchen wir eine 
starke Wirtschaft. Dafür haben 
wir die Industriebrachen in Fried-
richsort gekauft und entwickeln 
dort das moderne und nachhalti-
ge Industriegebiet „StrandOrt“. In 

Kiel gibt es 130.000 Arbeitsplätze 
– so viele wie noch nie. Dabei gilt 
es weiterhin, dem Fachkräfteman-
gel entgegenzuwirken. Wir wol-
len Perspektiven für alle jungen 
Menschen schaffen und haben 
daher die Jugendberufsagenturen 
gegründet.  

Wir wollen Kiel für alle Men-
schen lebenswert machen. In einer 
älter werdenden Gesellschaft, in 
der immer mehr Menschen allein 
leben, ist es wichtig, dass Nachbarn 
einander kennen und gegenseitig 
unterstützen können. Daher schaf-
fen wir Begegnungsmöglichkeiten 
im Stadtteil. Inzwischen gibt es in 
jedem Stadtteil eine Anlaufstelle 
Nachbarschaft („Anna“). Sie för-
dern die Vernetzung und freiwil-
liges Engagement. 

Die Arbeit für Sie und mit Ihnen 
hat uns in den vergangenen Jah-
ren viel Freude bereitet. Besonders 
schön ist, wenn wir von Kielerin-
nen und Kielern hören, wie wohl 
sie sich in unserer Stadt fühlen. 
Wir arbeiten weiter daran, durch 
unsere sozialdemokratische Poli-
tik für Kiel dafür zu sorgen, dass 
das so bleibt.

Der Kieler Arbeitsmarkt in Zahlen
Handwerksbetriebe

Sozialversicherungspflichtigte 
Beschäftigte in Kiel (in Tausend) Arbeitssuchende (in Tausend)

Die Innenstadt gestalten
 

Mit der Eröffnung des vielfach 
preisgekrönten Holstenfleets 
haben wir die Innenstadt at-
traktiver gemacht. Im Umfeld 
sind mehrere hundert Millionen 
Euro investiert worden – in Re-
staurants, Hotels, Wohnungen 
und Geschäftshäuser. Und unsere 
Innenstadt verändert sich wei-
ter: Sie ist weiterhin Einkaufs-
ort. Aber eine Innenstadt im 21. 
Jahrhundert muss noch viel mehr 
sein als ein Shopping-Center. Wir 
wollen mehr Kultur, Sport und 
gastronomische Angebote. Und 
wir wollen eine Innenstadt, die 
zum Verweilen einlädt. Dazu 
gehören interessante und schö-
ne Plätze. Daher haben wir uns 
auf den Weg gemacht, auch die 
gesamte Holstenstraße vom Hol-
stenplatz über den Europaplatz 
und den Asmus-Bremer-Platz bis 
zum Alten Markt neu zu gestal-
ten. Denn ein lebenswertes Kiel 
braucht eine lebendige Innen-
stadt!
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Sie haben einen Termin! 

Wir haben uns dafür stark ge-
macht, dass die Wartezeiten im 
Einwohnermeldeamt und der 
Kfz-Zulassungsstelle deutlich ver-
kürzt werden. Inzwischen haben 
Sie mit der Spontansprechstunde 
gute Chancen auf einen Termin 
schon am nächsten Tag. Unser 
Ziel ist, dass die Kieler*innen alle 
Verwaltungsleistungen einfach 
und bequem beantragen können. 
Dazu gehört neben mehr digi-
talen Angeboten auch, dass die 
Verwaltung in den Stadtteilen 
präsent ist. Um dieses Ziel zu 
erreichen, werden wir auch in 
Zukunft in moderne Bürgerser-
vices investieren.

Mehr Ordnung 
auf der Straße

Der öffentliche Raum ist für 
alle da. Niemand darf ihn sich 
auf Kosten anderer aneignen 
und niemand darf daraus ver-
drängt werden. Daher haben 
wir erfolgreich den Kommuna-
len Ordnungsdienst eingerich-
tet, der in Abstimmung mit der 
Polizei Störungen abstellen soll 
und Rechtsverstöße ahndet. Wer 
Hilfe braucht, dem soll geholfen 
werden – deshalb setzen wir zu-
sätzlich zu einem kommunalen 
Ordnungsdienst verstärkt auf 
Straßensozialarbeit. Im Bereich 
rund um den Hauptbahnhof 
zeigen sich erste Erfolge, doch 
es gilt weiterhin die Sauberkeit, 
das Sicherheitsgefühl und die 
Aufenthaltsqualität für alle zu 
verbessern.

Fo
to

: T
 . M

ey
er

-B
og

ya

Fo
to

: T
 . P

hi
lip

p

Fo
to

: S
PD

-R
at

sf
ra

kt
io

n

Fo
to

: l
m

pi
x 

Quelle: LH Kiel, Stadtamt, Kieler Zahlen 2021, Statistischer Bericht Nr . 284
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Kindertagesstätten und Kinderta-
gespflege sind wichtig für Kinder 
und ihre Familien: Hier treffen 
sich die Jüngsten und lernen 
im Miteinander. Angebote der 
Kinderbetreuung sind Angebo-
te der frühkindlichen Bildung, 
von der Sprache über den ersten 
Umgang mit Zahlen bis hin zur 
demokratischen Mitbestimmung. 
Die Betreuungsmöglichkeiten 

sind aber auch für die Familien 
wichtig, denn die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf spielt eine 
immer größere Rolle. 

Wir haben den Ausbau der 
Kitaplätze daher konsequent 
fortgesetzt – für Kinder unter 
drei Jahren und im klassischen 
Kitabereich von 3 bis 6. Insgesamt 
haben wir 3.000 Kitaplätze mehr 
eingerichtet in den vergangenen 

Wir stärken die Kinderbetreuung – für 
die Fachkräfte von heute und morgen  

fünf Jahren und bauen weite-
re Kitas, zum Beispiel in Fried-
richsort, Elmschenhagen und 
Gaarden. Zudem haben wir seit 
2019 über 800 Betreuungsplätze 
für Schulkinder geschaffen.

Wir brauchen eine verlässli-
che Betreuung auch in Zeiten 
des Fachkräftemangels. Daher 
machen wir den Berufseinstieg 
attraktiver. Mit der praxisorien-
tierten Ausbildung haben wir 
dafür gesorgt, dass unsere ange-
henden Erzieher*innen bezahlt 
werden. 

Unsere kitapolitische Spre-
cherin Annika Schütt setzt sich 
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Gute 
  Bedingungen                von 

Anfang an

ein für eine Kinderbetreuung, 
die auch bezahlbar ist: „Es darf 
nicht vom Geldbeutel der Eltern 
abhängen, ob Kinder in die Kita 
gehen und damit an der früh-
kindlichen Bildung teilhaben 
können. Daher setzen wir in Kiel 
bei den Kitagebühren auf eine 
Sozialstaffel, die großzügiger ist, 
als das Land Schleswig-Holstein 
vorsieht und in der auch Kin-
der in der Schulkindbetreuung 
erfasst sind. Zudem sind die Ver-
pflegungskosten in unseren Kitas 
mit nur 40 Euro pro Monat im 
Vergleich mit anderen Kommu-
nen sehr gering.“

Wir setzen darauf, dass alle Kinder die gleichen Chancen erhal-
ten. Gute Bedingungen in Kita und Schule zu schaffen, ist unser 
Anspruch, unsere Verpflichtung und hat oberste Priorität bei 
unserer Politik.

Die Zahl der Schülerinnen und 
Schüler in Kiel wächst. Bis 2029 
rechnet die Stadt Kiel mit 1.500 
Kindern und Jugendlichen mehr 
als jetzt. Noch nicht eingerechnet 
in die Prognose ist die aktuelle 
Flüchtlingssituation. Der Schwer-
punkt für die Schulentwicklungs-
planung liegt in den nächsten 
Jahren daher darauf, mehr Schul-
plätze zu schaffen. Dafür haben 
wir mit unseren Beschlüssen die 

Grundlage gelegt. Gerade im Osten 
und Süden der Stadt ist großer 
Bedarf. Der Bau der Grundschule 
Gaarden für rund 33 Millionen Euro 
beginnt im Sommer. Zudem bauen 
wir weitere Gemeinschaftsschulen 
mit Oberstufe. 

Zugleich sanieren wir die be-
stehenden Schulgebäude, Mensen 
und Sporthallen und nehmen Er-
weiterungen vor. Wir haben jedes 
Jahr über 30 Millionen Euro in 

Wir treten dafür ein, dass es mehr 
Raum für Kinder, Jugendliche und 
Familien in der Stadt gibt. Wir ha-
ben die Ausstattung von Jugend-
treffs in den letzten fünf Jahren 
gestärkt. In der Kieler Kuhle und 
in der Georg-Pfingsten-Straße ha-
ben wir beispielsweise Spielzonen 
ohne Durchgangsverkehr geschaf-
fen. Unser jugendpolitischer Spre-
cher Nesimi Temel setzt sich dafür 
ein, dass es überall im Stadtgebiet 
genügend Spielflächen gibt: „Ein 
gutes Beispiel dafür ist die Wei-
terentwicklung des Jugend- und 
Sportpark Gaarden mit einem 
tollen Sommerferienprogramm. 
Bei Neubauten von Spielflächen 
sind alle Altersgruppen zu be-

rücksichtigen sowie Kinder und 
Jugendliche sinnvoll zu beteili-
gen. Eine Beteiligung von jun-
gen Menschen erfolgt dabei nicht 
nur beim Bau von Spielplätzen, 
sondern bei allen städtischen 
Entscheidungen. Deshalb haben 
wir eine neue Leitlinie für die 
Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen beschlossen.“ Ein 
besonderes Anliegen ist es uns 
als SPD-Ratsfraktion, Kinder und 
Jugendliche stark zu machen – 
unabhängig vom finanziellen Hin-
tergrund ihrer Eltern. Deswegen 
haben wir uns dafür eingesetzt, 
dass es kostenfreie und kostenre-
duzierte Schwimm-, Bewegungs- 
sowie Musikschulangebote gibt.

Junge Menschen  
müssen gehört  

werden  

den Schulbau investiert. Derzeit 
läuft etwa die Komplettsanierung 
des Hans-Geiger-Gymnasiums für 
rund 11 Millionen Euro. Mit un-
serer schulpolitischen Spreche-
rin Antje Möller-Neustock stehen 
wir dafür ein, dass der Schulbau 
trotz Baukostensteigerungen und 
Materialengpässen die höchste 
Priorität behält. 

In der Schule verbringen jun-
ge Menschen viel Zeit. Damit 
sie sich wohl fühlen und beste 
Bedingungen zum Lernen ha-
ben, kommt es nicht nur auf das 
Schulgebäude an. Wir kümmern 
uns daher um eine Ganztags-
schule, in der es gute Angebote 
und ein leckeres, bezahlbares 
Mittagessen gibt. Dafür haben 
wir viele neue Mensen gebaut. 
Wir haben die Schulsozialar-
beit ausgeweitet, damit es für 
die Schüler*innen Ansprechper-
sonen gibt, die ihnen bei Pro-
blemen und Konflikten helfen. 
Mit dem von uns beschlossenen 
„Aktionsplan Schulhöfe“ machen 
wir die Schulhöfe zu schönen 
Aufenthaltsorten. 

Auch dieser Schulhof soll ein Ort zum 
Spielen und Entspannen werden: Mit 
Beteiligung der Kinder und Jugend-
lichen machen wir die Schulhöfe zu 
Orten, an denen sich junge Menschen 
gern aufhalten .

Die Friedrich-Junge-Gemeinschafts-
schule ist so stark sanierungsbedürf-
tig, dass sie im Sommer abgerissen 
wird . An gleicher Stelle entsteht für 
50 Millionen Euro ein moderner 
Neubau mit einer 3-Feld-Sporthalle . 

Viel Glas wird die Fassade der neuen Grundschule in 
Gaarden prägen . Sie wird auf dem Gelände der ehemali-
gen Schwimmhalle gebaut und soll 2025 fertig sein . 

Mit leerem Magen lernt‘s sich schlecht: Die neue Mensa 
der Käthe-Kollwitz-Schule ist nur eine von vielen Mensen, 
die in Kiel neu gebaut wurden .  

S c h u l b a u p r o j e k t e  i n  K i e l  
2 0 1 8 - 2 0 2 3

1 Gemeinschaftsschule  
Friedrichsort: Sanierung 

2 Ernst-Barlach-Gymnasium: Mensa
3 Grund- und Gemeinschaftsschule 

Wik: Sanierung
4 Hebbelschule: Mensa + Sporthalle 
5 Reventlouschule: Mensa +  

Betreuungsflächen 
6 Gelehrtenschule: Mensa (im Bau) 
7 Humboldt-Schule: Mensa 
8 Friedrich-Junge- Grundschule:  

Sanierung (läuft)

9 Friedrich-Junge-Gemeinschafts-
schule: Neubau (Start Sommer 
2023) 

10 Käthe-Kollwitz-Schule: Mensa 
und Außensportanlage

11 RBZ am Königsweg: Sanierung
12 Grundschule Gaarden: Neubau 

(Start Sommer 2023) 
13 Hans-Geiger-Gymnasium:  

Komplettsanierung (läuft)
14 Adolf-Reichwein-Schule:  

Sanierung (läuft) 
15 Lilli-Martius-Schule: Sanierung 
16 Hermann-Löns-Schule: Sanierung 

(Start: Sommer 2023)
17 Johanna-Mestorf-Schule: Mensa 

+ Betreuungsflächen 
18 Grundschule Kronsburg: Mensa 

und Betreuungsfläche;  
Sanierung (läuft)

19 Grundschule Wellsee: Neubau 
Sporthalle mit Bürgertreff  
(Start Frühjahr 2023)

Schulbau hat höchste Priorität
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Gemeinsam kommen wir  
besser voran

Wir haben dafür gesorgt, dass der 
Busverkehr in Kiel gestärkt wird. 
Dafür haben wir beschlossen, dass 
die Busse auf vielen Linien häufi-
ger fahren. Wir haben ein neues 
Nachtbusnetz eingerichtet, damit 

man auch nachts nach einer Feier 
sicher nach Hause kommen kann. 
Unsere wirtschaftspolitische Spre-
cherin Christina Schubert setzt 
sich dafür ein, dass nicht nur 

das Angebot verbessert wird, son-
dern Busfahren auch günstiger 
wird: „Wir haben den Preis der 
Monatskarte für Schüler*innen 
und Azubis im Abo um 30 Prozent 
gesenkt. Dies war mir ein beson-
deres Herzensanliegen. Auch die 
Preise für die Einzelfahrkarte für 
Erwachsene und Kinder haben 
wir gesenkt. Damit bildet Kiel 
eine echte Ausnahme. Denn in 
Schleswig-Holstein sind die Preise 
für den öffentlichen Nahverkehr 
zuletzt überall gestiegen.“ 

Kiel hat sich mit großer Mehr-
heit für die Stadtbahn entschie-
den. Unser verkehrspolitischer 
Sprecher Achim Heinrichs ist von 
der Stadtbahn überzeugt: „Dies 
ist ein Quantensprung für den 
öffentlichen Nahverkehr in Kiel. 
Die Stadtbahn wird weitgehend 
auf eigenen Bahntrassen fahren 
und somit nicht im Stau stehen. 
In der Tram ist genug Platz für 
Kinderwagen, Rollstühle und Rol-
latoren. Durch ein ergänzendes 
Busnetz stellen wir sicher, dass 
alle Kieler Stadtteile gut ange-
bunden sind.“ 

Verkehrswende – mit Sicherheit 

Wir brauchen insgesamt einen 
ruhigeren Verkehr in der Stadt. 
Wenn wir es schaffen, die Sicher-
heit für den Fuß- und Radverkehr 
zu erhöhen, erhöht dies vor allem 
die Mobilität von Kindern und 
älteren Menschen. Auch mobi-

Mobilität, die alle mitnimmt 

litätseingeschränkte Menschen 
sollen sich auf den Kieler Gehwe-
gen ohne Probleme fortbewegen 
und die Straßen sicher kreuzen 
können. Daher sorgen wir dafür, 
dass vor Schulen, Kitas und Pfle-
geheimen mehr Platz auf den 
Gehwegen ist. 

Ein besonderes Highlight 
für den Radverkehr ist die Ve-
loroute 10, die im Herbst 2019 
fertiggestellt wurde. Hier kann 
man von Hassee bis in die Wik 
fahren und kommt dabei nur an 
zwei Stellen mit Autos in Kon-
takt. Doch oft lassen sich auch 
mit relativ wenig Aufwand schon 
große Verbesserungen erreichen. 
Dafür setzt sich unser baupoliti-

scher Sprecher Dr. Max Dregelies 
ein: „Wir haben an vielen Stellen 
Radwege erneuert und verbreitert 
und neue Radspuren geschaffen. 
Denn Fahrradfahren soll in der 
ganzen Stadt Spaß machen. Das 
nächste richtig große Projekt für 

den Radverkehr wird dann die 
Premiumroute Ostufer entlang 
der Werftstraße.“ 

Parkraum effizienter nutzen

Es ist klar, dass noch immer viele 
Menschen auf das Auto angewie-
sen sind und dieses auch abstellen 
wollen. Daher haben wir ein neu-
es Parkraumkonzept beschlossen. 

So wollen wir dafür sorgen, dass 
Parkflächen effizienter genutzt 
werden können: Wir unterstützen 
die Freigabe städtischer Parkflä-
chen für Anwohner*innen, etwa 
an Schulen, wenn diese nachts 
und am Wochenende nicht ge-
braucht werden. Auch das Poten-
tial von Supermarktparkplätzen 
loten wir aus. In der Innenstadt 
gibt es viele freie Parkplätze in 
den Parkhäusern. Wir setzen uns 
dafür ein, dass die Parkhäuser 
benutzerfreundlicher werden. Zu-
dem sollen neue Bewohnerpark-
zonen entstehen. So sorgen wir 
dafür, dass der knappe Parkraum 
vor allem den Anwohner*innen 
zur Verfügung steht. 

Öffentlicher Nahverkehr findet in Kiel nicht nur auf der Straße, sondern auch 
auf dem Wasser statt . Die neuen Elektro-Fähren sind ein wichtiger Baustein 
für einen umweltfreundlichen Verkehr . 

Mobilität mit E-Rollern ermögli-
chen, ohne dass andere gefährdet 
werden: Wir schaffen mehr feste 
Abstellstationen . 

Wir haben die Sicherheit für den 
Radverkehr erhöht, zum Beispiel am 
Karlstal . 

Teilen statt besitzen: Ein Carsharing-
Auto ersetzt bis zu 10 private PKW . 

Kiel wächst und die Ansprüche an 
die Flächennutzung sind groß. Für 
uns ist dabei zentrales Ziel, dass 
alle Menschen eine Wohnung fin-
den, die zu ihrer Lebenssituation 
passt – ganz gleich, wie hoch das 
Einkommen ist. Wir haben uns in 
den vergangenen Jahren deshalb 
dafür stark gemacht, dass überall 
in der Stadt neuer Wohnraum 
entsteht. Wir haben es geschafft, 
die Zahl der Baugenehmigungen 
und der fertiggestellten Wohnun-
gen zu steigern. Um in Zukunft 
dort eingreifen zu können, wo 
der Markt kein Angebot schafft, 
haben wir die Kieler Wohnungs-
gesellschaft (KiWoG) gegründet, 
die besonders im sozialen Woh-
nungsbau tätig ist.

Viele große Wohnungsbaupro-
jekte sind in den vergangenen 
Jahren gut vorangekommen – 
ob an der Hörn in Gaarden, am 
Torfmoorkamp in Projensdorf 
oder auf Marthas Insel in der 
südlichen Innenstadt. Dort ha-
ben wir durchgesetzt, dass auch 

Gerwin Stöcken ist Stadtrat für 
Soziales, Wohnen, Gesundheit 
und Sport. Zudem ist er Aufsichts-
ratsvorsitzender der Kieler Woh-
nungsgesellschaft (KiWoG), die wir 
im Jahr 2019 gegründet haben. 
Im Interview hat er mit uns dar-
über gesprochen, wie es gelingt, 
mehr bezahlbaren Wohnraum für 
Familien, ältere Menschen und 
Studierende zu schaffen. 

Herr Stöcken, viele ältere Men-
schen sind offen dafür, in eine klei-
nere Wohnung zu ziehen, wenn die 
Kinder ausgezogen sind. Sie wollen 
aber in ihrer gewohnten Umge-
bung bleiben. Wie kann die Stadt 
ältere Menschen unterstützen?

Bei meinen Besuchen in den 
Anlaufstellen Nachbarschaft war 
dies immer wieder ein wichtiges 
Thema. Der Wohnungstausch 
wird von vielen älteren Men-
schen begrüßt. Allerdings gibt 
es auch große Hindernisse. Das 
Schwierigste ist, dass die neue 
Miete für eine kleinere Woh-
nung nach einem Umzug höher 
sein kann als die bisherige Miete 
für eine größere. Mir scheint es 
notwendig, diesen Umstand mit 
den Wohnungsmarktakteuren zu 
besprechen und nach Lösungen 
zu suchen, bei denen die Tausch-
willigen nicht die Dummen sind. 
Die Anlaufstellen Nachbarschaft 
wurden gebeten, die Wünsche 
und Motive zusammenzutra-
gen, damit wir beim nächsten 
Stammtisch Wohnen mit dem 
Oberbürgermeister das Thema 
ansprechen können. 

Was tut die Stadt, um die Lage 
auf dem Wohnungsmarkt für Fa-
milien, die sich vergrößern, aber 
gern in Kiel bleiben möchten, zu 
verbessern?

Bei den Neubauvorhaben 
achten wir darauf, dass immer 
auch für Familien geeignete 
Wohnungen entstehen. Bei den 
Neubauvorhaben in Kieler Süden 
entstehen Eigenheime für Famili-
en. Letztendlich müssen wir aber 
auch sehen, dass die Bedürfnisse 
nach Eigenheimen nicht aus-
schließlich in Kiel gedeckt werden 

Sozialwohnungen gebaut und von 
der KiWoG übernommen werden. 
Auch die neuen Stadtteile im Kie-
ler Norden (MFG-Gelände in Hol-
tenau-Ost) und im Kieler Süden 
(Projekt „Meimersdorfer Höhen“) 
mit mehreren 1000 neuen Woh-
nungen haben Geschwindigkeit 
aufgenommen.

Den Wohnungsmarkt zu steu-
ern, ist eine zentrale städtische 
Aufgabe: Wir haben deshalb be-
schlossen, dass bei Neubaupro-
jekten der Stadt oder mit städti-
schem Baurecht stets mindestens 
30 Prozent der Wohnungen für 
den sozialen Wohnungsbau ge-
nutzt werden sollen. Und wir ha-
ben beschlossen, dass die Stadt 
ihr Vorkaufsrecht beim privaten 
Verkauf von Grundstücken wieder 
mehr nutzen soll, um die Stadt 
zum Wohle aller Menschen zu 
gestalten. Denn wir wollen, dass 
in allen Stadtteilen Menschen 
mit unterschiedlich großen Geld-
beuteln nebeneinander wohnen 
können.

Bezahlbares Wohnen für 
alle Kielerinnen und Kieler

Als soziale Stadt handeln
und Wohnungen bauen

Auf Marthas Insel entstehen auf 1,4 Hektar 240 Wohnungen . Davon sind 
100 Wohnungen sozial gefördert .

Unsere Erfolge für den ÖPNV:
 <  Schülermonatskarte für 30 Euro im Monat
 <  Preis für den Einzelfahrschein gesenkt
 <  Nachtbusliniennetz erweitert 
 <  67 Elektrobusse im Einsatz
 <  5 vollelektrische und Hybrid-Fähren auf der Förde unterwegs
 <  Kostenlose Fahrradmitnahme auf der Schwentine-Fähre
 <  Bau der Stadtbahn beschlossen 

Wir haben uns auf den Weg gemacht für die solidarische Kieler 
Verkehrswende. Denn der Verkehr in der Stadt muss sich ändern – 
damit weniger Menschen durch Verkehrsunfälle oder durch Lärm 
und Abgase zu Schaden kommen, damit mehr Menschen mobil 
sind und weniger Menschen auf das Auto angewiesen sind. Für 
eine bessere Mobilität von Kindern und Familien, von Älteren und 
Menschen mit Behinderung ist ein gut ausgebauter öffentlicher 
Nahverkehr zentral. 

können. Daher arbeiten wir eng 
mit den Gemeinden und Städten 
in der Kiel Region zusammen.

Auch Studierende sind in einer be-
sonderen Lage. Plätze in Wohnhei-
men sind knapp und Privatwoh-
nungen oft teurer. Wie hilft die 
Stadt hier?

Leider hat Kiel nicht die Dichte 
an Studentenwohnheimplätzen 
wie andere Universitätsstädte. 
Normalerweise liegt die Quote 
bei zwölf Prozent, in Kiel liegt 
sie leider bei nur unter sechs Pro-
zent. Dies führt zu einem weiteren 
Druck am Wohnungsmarkt, den 
wir in Kiel nur dann abfedern kön-
nen, wenn mehr studentischer 
Wohnraum geschaffen wird, am 
besten durch das Studentenwerk. 
Zwar werden derzeit viele Ein-
Personen- Appartements gebaut, 
jedoch erscheinen mir diese viel 
zu hochpreisig. Das studentische 
Budget sieht Kosten von um die 
300 Euro für das Wohnen vor. Hier 
müssen sich die Preise einpendeln. 
Gerade am Anfang des Winterse-
mesters ist der Druck besonders 
hoch. In dieser Zeit versuchen 
wir zusätzliche Kapazitäten zu er-
schließen, um den Neu-Studieren-
den Zeit zu verschaffen, sich am 
Wohnungsmarkt zu orientieren. 
Dies dauert in aller Regel bis etwa 
Weihnachten. In den vergangenen 
Jahren ist es gelungen, den Druck 
zu mildern zum Beispiel durch 
Öffnung von Unterkünften für Ge-
flüchtete oder durch Anmietung 
von Wohnungen für Studierende.

Herr Stöcken, vielen Dank für das 
Interview.

In einer älter werdenden Ge-
sellschaft, in der immer mehr 
Menschen allein leben, ist es 
wichtig, dass Nachbar*innen ein-
ander kennen und gegenseitig 
unterstützen können. Um dies 
zu fördern, gibt es in Kiel jetzt 
in jedem Stadtteil mindestens 
eine Anlaufstelle Nachbarschaft 
(„anna“). Die Mitarbeitenden un-
terstützen bei der Vernetzung 

Eine Anlaufstelle in der Nachbarschaft 
und bei der Gestaltung von frei-
willigem Engagement im Stadt-
teil. Senior*innen können in den 
Räumlichkeiten der anna zum 
Beispiel Schachtreffs, Sportkurse, 
Maltreffen organisieren. So sorgen 
die annas dafür, dass niemand 
alleine bleiben muss und bieten 
den Bewohner*innen im Stadtteil 
auch ein niedrigschwelliges Bera-
tungsangebot.
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1. Kieler Oberbürgermeister
2. Leihradsystem, das 2019 
 in Kiel eingeführt wurde
3. Findet in Kiel im Sommer an  
wechselnden Orten statt und wird  
in mehrere Stadtteile übertragen
4. Kieler Handballverein
5. Kieler Stadtpräsident
6. Hier entsteht auf dem Ostufer 
 eine Premiumroute für den  
Radverkehr
7. Hier findet das Seglerfeuerwerk 
während der Kieler Woche statt
8. Seit 2019 im Einsatz für die  
Sicherheit und Sauberkeit auf Kiels 
Straßen (Abk .)
9. Dieses Gremium berät die Ratsver-
sammlung bei Anliegen zum Stadtteil
10. Hier ist in Suchsdorf eine Endhalte-
stelle mit Ladestation entstanden
11. Historisches Gebäude in der Innen-
stadt, bis 1918 Wohnsitz des Prinzen
12. Kiels Stadtstrand auf dem Ostufer

Lösungswort:

17. In diesem Stadttteil entsteht 
eine neue Grundschule am Ort  
einer ehemaligen Schwimmhalle 
18. Kiels schönste Promenade
19. Meistbefahrene künstliche 
Wasserstraße der Welt (Abk .)
20. Braucht ein neues Stadion
21. Unser Förderprogramm für  
lebenswerte und nachhaltige
Stadtteile: Gemeinsam Kiel …
22. Ein Verkehrsmittel in Kiel,  
das früher immer rot war und  
nun oft weiß ist .

13. In dieser Wahlperiode fertig  
gestellte Attraktion in der Innenstadt 
14. Saniertes Freibad
15. Anderes Wort für Stadtbahn
16. Stadtteil am Kanal

Teilen Sie uns bis zum  
15. April Ihre Lösung mit, 
per E-Mail an  
spd-ratsfraktion@kiel .de  
oder telefonisch  
unter 0431 901 2528 . 

Zu gewinnen gibt es ein 
spannendes Buch zur 
Kieler Stadtgeschichte! 

Obere Reihe v . li .: Falk Stadelmann,  
Andreas Arend, Hans-Werner Tovar,  
Timo Dittrich, Matthias Treu 
Mittlere Reihe v . li .: Ingrid Lietzow, 
Astrid Leßmann, Dr . Hans-Friedrich 
Traulsen, Annika Schütt, Nesimi Temel 
Untere Reihe v . li .: Dr . Max Dregelies, 
Bianca Wöller, Dr . Christina Schubert, 
Gesa Langfeldt, Anna-Lena Walczak, 
Antje Möller-Neustock
Nicht im Bild: Benjamin Walczak,  
Volkhard Hanns
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